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Nt>»! <>?.i" > l,a>bi«l,s?l, n ^ ° ^ " ^ ' ^ " t " ' " < ' : «an 'Mr !« ft, ,5>. halbjäbri „ f l , 7 5", I m C o m p t o i r :

^ ^ ' " " " l l t s bi« . . / . " ^ / . ü « ss,,r die Zoslelluna in« Hau« ««"Mtir ia ss, 1, - Ins5r, l«n«nsbi r : ssiir
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ > ^e>ien 25 lr . . arökerr ver ^eile « l r . : del vfteren Uiederliolunnen per Zelle 8 l i

D<e «Laibacker Zeitung» rrlcheint tHglich, m<t Vu«nal>me ber Vonn- unb sseierlage. Die «dminl»^»»!»»
befinde! sich ionsslellvlah Nr, U. bit Medactlon Vahnhosssafse Nr, 15 Sprechstunde» der Mebaetlvn lüglich von
8 bi« «0 Uhr vormittnn«, — Unfrankierte Vrlese werden nicht angenommen und Manulrrivte nicht zurilllneltelll.

Vaster "ss^^?)'°swlische Majestät haben mit
vom 3. April d. I . dem

pdrich N ^ der Finanz-Landesdirection in Graz
7 ^»nq in ^ 1"läss!ich d r von ihm erbetenen
«^undC « , " bebenden Ruhestand taxfrei den

b'gst zu vpr, " " " ^ Oberrechnnngs'athes aller-
^ blechen ge.uht. S t e i n b a c h m.p. ,

^ n / ^ ^ ' M i n i s t e r hat den Venrksr'chler Karl
"^Wricht, i " < " " ' « zum Rathisecretar bei dem

"i 'n Laibach ernannt.

V ^ " " 3 l l ^ . . I ' " t̂ück des «andessslschblattes für das
^ ausgegeben und versendet. Dasselbe enthält

fiir Cultus und Unter.
^ ^s'r l lun« ^ ' ^ " ' Z. l!),Wl <x 18^2. l'et,sss.-,id
^ " Cult, ««" l̂bssrcn^unss des Sprengels der israrli»
!." drn h,r.„?"' '""be in wra^ nnd d,e Zxweisunss der

^Hne»d7n V " " ' " e r n S'eierinarl, Kärnten und Krain
" ^ r 3led ^ " ^" ^ ' ^ " E„ltusqem<indc.

actlll» des Uandr^setMattes für Krain.
^ ^ 3 ^ ^ ^ ' d a c h am 12. Apri l I8W. !

^ ^ichtamtlicher l^heil.
"Alrunss der Zuckerindustrie in den

Alpcnländern.

Al<^ " n ^ e ! ' ^ ) . ^ industriellen Ailfschwunges
l ^ ' " "nd b's ^ ' " Verlust, von ju't der be<
sich ^"nieist li '"»Arbeitskräfte für die Landwirt.
8 ^ " A,,c'"^ alle Zeit verbunden, denn stellten

^ ^ " I n d u s . ' " ^ " " "d e>ne Zeit des Ruck-
sie " " n-cht "' ' l 'e nn. su schrien die f,eigewordenen
M ^ n ^ . " ^ Landwirtschaft zurück, sondern
»ilhl ^'"3 und t ^ " " ' " " verwandten Indlistrien ^e^

<>. '^uten darob auch die Auswanderung
l>ie n"lchn Vess„s. '
^ibr?"Wjcha ' i ° " 'üch<igen Hilfssräflen empfindet
^ . ' ^ r w.5. ^ ^ " Wpenländ.rn umiomelir. als
'"»«t/^ <n m.l^ ^"^ll'genz noch Capital in qle,ch m
^<l,^ ""'e,,^. /1"rrn ander,. Landern unsres Ka ser
^>l!i^,/" in der c>""2l)"lb auch die Äuw.ndn'g voil
bei ? ' ' ' ^^ r ^ . . l - ^ bwirlschast, d e Ei f.chnmg lai'd-
^ ^ > ' d , l , l «" '^ ' ' ' u"d das M lio'atwnsweien

M ^ ^ " " ,-,!-,,,,!!,!,! weit zurück'leht.

Hier hat man an der Iah , Hunderte alten Industrie
sesta.ehil!en und zum großen Schaden der wirtfchaft-
l'chen Nüite dl'r ena/ren Heimat sich von dem unge-
ahnten Forlschritte in Wissenschaft und Technik, wie
nicht minder auf dem G'lnete der Geldwiitichaft und
der ssorm der Zusammenfassunq groß r (5^pitalien in
ein Unternehmen überholen lassen. Man glaubte es
nur mit einer Art Gcschäftsstockuna. früherer Zeiten zu
thun zu haben, die ganz besonders hartnäckig anhalte,
als die uralle Eisenindustrie zu wanken und fallen be«!
gaun, und noch heute gibt es Gcg-nden — ich ver<
weis»' nur auf das bedauernswerte Thal d>r Leibn tz,
die Orte Kropp. Eisnern. Ltein^üchl, die den Glauben an
eine neue Blütezeit der allen Industrie nicht aufgeben
wollen Vert auend auf die rlin«n Erze d r̂ mächtigen
alpinen Eisberg?, die vorznql H ' Holzkohle nnd die
reich, n Wasferkiafte. hielt man sich anf dem G biete der
Eisei'indllstri'', insbesondere der Erzeugung von Qua
litatsware. für uneinnehmbar.

Leider «rwi«s sich s"eses Vertrauen als trügerisch,
denn d 's Tliomas G lchrist'sche Entpbospborungsner.
fahren hat die Verwendung pdoephorrcich r Er^e. welche
fiülier veiachtlt w^ren. zur Eis n̂  n >d Sta^ler^ügung
ermöglicht und den Wert der reinen alpnen Erze be-
deutend tn-rabgedrückt. Die früher als unentbehrlich ge-
haltene Holzsohle wnrdc durch den Cokes erseht, und an
Stelle der Wiss »kraft trat der Dampf. Die übrigen
großen Fortschritte auf technischem Gebiete, weihe eine
b deutende Verbill gung der Erzeugung herbe führten
und aus di<> gleichfalls a/oße Hoffnung in dem Sinne
gesetzt wud»', da»s es nunmehr weidt» möglich werden,
fo manches bieher ob der hoh»n Gewiimuiigskoiten
nicht z>l verarbe,:ende Naturprodukt einer nutzdringen-
den Ausbeate zuzufüh ei. hat sich in m hrfacher Nlch>
tu"g. darunter nam ntlich auf dem Gbiete der alpinen
Eis niüduslrie. ebenfalls nicht Geltu >g ve, s Haffen köünen.
Voi- all m hatten dit'st> Fort'chritl^ eine ung almte
Steig rung del E> Zeugung z,ir Folge, uegenübcr welcher
der Verbrauch weila.is nicht im gleichen Verhü!tnlsse
stieg.

Durch die Ausgestaltung der Verkehrsmittel und
Verminderung der Trausportlosten ist der Vonheil der
Wasserkräfte uud örtlichen Eizvo>kommen ausge'.wb«!n
und d^s Ueberg, wicht mchr als früher jenm Erzeu«
g mgsstättm zugefallen, di^ von Natur aus am besten
bedacht waren. Da^u kam noch d.e Zusa nm^nfassung
d.s g'öh.ren Theiles der Werke einzelner Länder m
ein und d'sselbe Unternehmen und schli ßl.ch d,e Ver-
einigung dieser Unternehmen m e,ne Actlengesellschaft.

Dass diefe Actiengefellschaft allmählich alle minder
günstig gelegenen und ausgestalteten Werke kalt stellen
und all ihre Capitalskraft sowie die Fortschritte in
W fsenschaft und Technik zu centralists en. d h. auf j»>ne
Wr te zu verwenden bemüht sein wird, welche an sich
die vorteilhafteste Lage zur Erzeugung groher Massm
bei niedrigen Gestehungskosten haben, lag auf der H md,
und ein ander> s Vora/ hen zu erwarten, hieß dm Cha-
rakter der Actiengesellschaft als Erwerbsunternchmunq
verkennen. Ganz besonders hart wurde von diesem
Fortschritte das Land Kärnten getroffen, denn als die
kleinen Werke dem Wettbewerb mit der Hüttenberqer
Eisenweiks-Gesellschaft unterlagen, v, reinigte sich dieje
mit mehrer« n steirischen G.sellichaften zur alpinen
Montangesellschaft, die nun ein Werk nach dem andern
in Kärnten einstellte und ihre Hallpnhätigkeit auf den
steirischen Ercherg und die dems lben naheliegenden
Hütten verlegte, wo die Erze im T igbau lsteinbi-nch«
aitige Gewinnung) billiger und in größeren Massen
a!s am H lttenberger Ercherg erzeugt werden können
und llnch der mineralisbe Vrennstoff billiger als in
Kärnten zur Verfügung steht.

Dass die E^stn ndustr^ Krams nicht dem gl'ich n
Schicksale verfallen und in jüngster Ze t, wenigstens m
Oberkrain, durch die Erbauung einer neuen großen
Anlage in Assling so,iar einen Aulschwling genommen
hat. verdankt sie daup sachlich dem Umstände, dass die
krainische Industrie Ge ellschaft felbständig blieb und
nicht in der alpinen Montana, sellschaft au'gieng. Indessen
ersch'Mt es begreiflich, duss dieses heimische Unter-
mhmen den groß n, mächtigen Artieng sells Haft m und
d'r allgem inen L^qe der Eisenindnst'ie g genübrr
keineswegs anf Rosen g bettet ist und all s aufbieten
muss, um den Wctib werb zu best» hen. Zu einem recht
lehrrechen Ergebnisse führt übiigeis die G gen über»
stellung der Verhältnisse wie sie um Hnttenbera/r Er^«
berg und in Obertrai > obualien. Die Gew nnungsnätte
der Erz,» in Obcrkraiu liegt hoch in den Kara man ken,
die Erze treten zudem niht besonders mäch'ig auf und sind
arm an Eisengehalt, Die Abfuhr zu den Hütten ge»
schieht mittelst Achs'racht, und nnr von der Bcgunöica
führt eine Drahtseilbahn bis zum Fahrwege im Th lle,
worauf die Erze aber noch eine lange Ächsfracht bis
zu den Hütten zu ertragen haben.

Wie ganz anders in Kärnten l Das Erzvorkommen
am Hmtenberger Ercherg ist ein mächtiges; die Erze
sind namentlich in den höheren Partien des Erzberg G
reich an Eilena/halt. die Achs<racht ist lange schon ganz
beseitigt. Auf horizontalen Vahnen und Bremsbergen

3-cuillelon.
^ l s l e L i e b e .

Zl''t7 ^lichm ^ber ach. Nachschriften Ihres ab-
^ ll!.^chl.ib , K ^ ' s enthält den kategorischen
>'N ^ ' " n > d m . ^ lu'Ng. denn ich will lachen!-
^ ' ^ ^ "e "7 ' ' z^ Stnnd n d.rüber nachgedacht,

~ °ch Madame, Ihr
^^ehl„ luen. ich habe Sie letzthin im Theater

^ , ? > . M ^ " ^ " ^ l c n ? Es fällt mir nichts
""" > t s'hc, w ^''chlchte meines Herzens, und
^ ^ " r ' i l ^ w i e se.r Sie sich langweilen.

; >7 . k d^n .^^n . S i . tö.llich zu amüsiere». So
" ^ . / " a d a u ^ H habe wirklich einmal tin Herz
! ^ / ^ ^ ' ^ i s s ' e n . ^ " ^ ""beHände, w.e d .

3 „ < ^ e a i ' ^ ' " f Geschichte beginnt, war ich
5 > die ^ " l , c h , " ' " ' ^ / - U n r . c h m diese.u Alter
1 > n . ^ch ni3 w , l ^ i allen im Wege; den

" ^ ' "in N ^ " . '^ ' " wissen wollen, und den
^ " ! ^ ' t i c h ? e 6 ^ ^" den Ihren zahlen. Ich
" > c h , ) / N > ' ^ l U ^ „ ^ ^ ^ meine A l ters

^ ^ b r ^ ^ N l e n „ l 'Me. Können Sie sich etwaö
^ . ^ ^ch ^ ° l s elucn sech^ehujährigeu Jungen,

^ ^ " "bame, ich höre I , r silbechcllcs

" ^ ode r ' ^ ' ^^ „e tma eine Collegin von del
zwolljahriges Cousinchen. Meine

Leidenschaft flog weit höher - lch >ebte eure Frau.
die so jchön war wie Sie und ebenso verheiratet wie
Sie ' nur in einem unterschied sie stch vorth.ilhaft von
Ihnen — sie nahm oft meinen Kopf in ihre Hände
und küsste mich auf den Muud. Das. Madame, haben.
Sie noch nie gethan Fur ein Kmd hielt lch mich da«,
mals nicht mchr. M i m meine schone Freundin ihren ^
Arm um meinen Hals schlang, wenn ste mich mit '
seliaem Lächeln annlickie, dann glaubte ich nnch von
chr v rstanden und war glücklich. W r brachten da-
mals den Sommer auf deut Landgute emer alten
Dame zu die gern viel G'ste um stch sah und in
de.en Schloss sich die elegante Wclt der Nachbarschaft

versammelte. . , ^,..., ^ . , , . ,
Die reizendste der anwesenden Gaste weibltchen

Geschlechtes und der Mittelpunkt aller Huldigungen'
männlichen Geschlechtes war meme Couftne, Cicüe V.B. !
^hr Mann bewachte sie w:e ein eiferjüchtiger Türke, l
mich al,er traf die Eifersucht nicht, in unlerem Verkehr
wurde kein Arg gefunden. Oft bat mich Ce^le, mit ihr
in den Wald zu gehen, und stolz wie em König schritt
ich an ihrer Seite d^hin. Niemand wusste wie sie zu
plaudern uud zu lachen. Hütten wir genug gescherzt und
gelacht, dann zog sie ein Auch aus ihrer Tasche und
hieß mich nach eumn entfernten Gehöft gehen, wo sie
Mich abzuholen versprach.

Sie wolle lesen, sagte ste, und dabei müsse sie
nngeslört sein. U>w ich Thor gehorchte, und verließ sie
uud gieng, wohin sie mich schickte, und wartete mit
Sehnsucht im Schallen einer alten Linde aus ihr Er^
scheinen. Selig schritt ich dann wieder an ihrer Seite

dem Schlosse zu. wo der strenge Gemahl mit srennd-
lichem Lächeln unsere Ankunft begrüßte. Ich hütete
mich wohl zu sagen, dass Ckile nnch fortgeschickt hatte;
denn ich ahnte dunkel, dass andere darin eine gewisse
Nichtachtung meiner Person sehen würden, während es
mir selbst nur als ein Zeichen unserer ungenierten Ver-
traulichkeit galt.

Immer häufiger wurden unsere Ausflüge, immer
länger musste ich auf Cecile warten, und gar oft wurde
ich unmuthig und drohte das lästige Buch zu zerreißen.
Dann nannte Cecile mich ihren Liebling und küsste
mlch und ruhte nicht eher, als bis lch mein Ehrenwort
verpfändete, ihren Befehlen zu gehorchen. «Was willst
du?» sagte sie. «Wir Frauen haben Launen (jeder
Ihrer Briefe, Madame, bestätigt mir die Wahrheit jener
Worte), und meine Laune ist es nun einmal, deine
Folgsamkeit zu prüfen.»

So gieng es einige Wochen fort. Die Liebe für
die schöne Cicile erfüllte mein ganzes h rz ; ich hatte
keinen anderen Gedanken als sie, meine Studien hlrlt
ich für das überflüssigste Zeug der Welt, und ich würde
ohne Zweifel ein Dummkopf geworden sein, wenn nicht
auch m meinem Leben die bekannte plötzliche Wendung

! eingetreten wäre. Es war Mitte September. Der Ge-
! mahl Cicile's schien seit einigen Tagen verstimmt, es

lag wie ein unheimliches Grollen in der Luft. Die
Elektricität sammelte sich zu einer Katastrophe.

Eines Nachmittags, als ich an Chile's Zimmer
! voronschlich, hörte ich heftiges Weinen, dazwischen die
scheltenden, drohenden Wmte ihres Mannes. Oa»^
erschüttert eilte ich in mein Zimmer, warf m<4 auf
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werden die Erze unmittelbar zu den Hütten in Heft
und Lulling oder zur Bahnstation Hüttenberg gebracht
und den übrigen Hütten zugeführt. Und doch dort stete
Verminderung des Betriebes und Auflassung eines
Werles nach dem andern, hier aber Vergrößerung!
Diese Thatsache bekräftigt deutlich den großen Einfluss,
welchen die Zusammenfassung vieler Werke in ein
Unternehmen auf die alpine Eisenindustrie genommen,
und wenn auch der Betrieb am steirischen Erzberg hie-
durch eine kaum jemals geahnte Größe erlangt hat
und Steiermark ein großer Vortheil gegenüber Kärnten
zufiel, so wird gleichwohl auch dort darüber Klage ge»
führt, dass die Zahl der Eisenwerke fortwährend ab'
nehme, die Erzeugung von Roheisen und B stimmung
des Preises desselben, insoweit dies der Wettbewerb
auswärtiger Werte zulässt, immer mehr in einer Hand
sich vereinige.

Sind diese grundändernden Verschiebungen im
Hauptstocke der alpenländischen Industrie auch von ge«
waltigem Einfluss auf das wirtschaftliche Leben unserer
engeren Heimat, so hat dasselbe eine nicht mindere Er-
schütterung durch die mit diesen Vorkommnissen ein-
gewtene Veränderung in den Besitz- und Lebensverhält-
nissen eines großen Theiles der maßgebenden Bewohner
unserer Alpmländer erfahren. Die früheren Gewerle
sind nicht mehr. Die, welche früher maßgebend warm
nicht nur in kleinen Orten, sondern häufig auch be-
stimmenden Einfluss in Städten und Landesmitt-'l«
punkten ausübten, sind verschollen. Das gesellige Leben,
Wissenschaft und Kunst, die Förderung und Gründung
neuer Unternehmungen hat an den alten Gewerken
und Herrschaftsbesihern vielfach Stützen gefunden, die
wir heute stark vermissen. Die Herren lebten zumeist
mitten unter ihren Beamten und Arbeitern, fühlten
mit dem Bezirke, dem sie angehörten; sie hatten I n -
teresse an dem wirtschaftlichen Gedeihen der Gemeinden,
in der ihr Besitz lag, an dem Aufblühen des Landes,
das ihre Heimat war.

Zum Zwecke der Vereinfachung und billigeren
Gestaltung des Betriebes wurden die einzelnen Verg-
baue und Werke in ein Unternehmen zusammengelegt,
und es steht wohl außer Frage, dass diese Zusammen-
legung in den meisten Fällen, namentlich in bergbau-
licher Beziehung, wirtschaftlich vollständig begründet war.

Politische Uebersicht.
( V o m Hofe.) Se. Majestät der Kaiser hat

vorgestern mittags nach Schluss der allgemeinen Audienzen
den Ministerpräsidenten Grafen Taaffe in einstündiger
Nudienz empfangen. Der Kaiser begibt sich heute auf
einen Tag nach Schloss Lichtenegg zum Besuche der
Erzherzogin Marie Valerie.

( R e g e l u n g des B a u g e w e r b e s . ) Vor»
gestern ist im Ministerium des Innern unter dem Vor-
sitze des Sectionschefs Plappart eine Eonferenz der
betheiligten Ministerien zusammengetreten, um die zur
Durchführung des Gesetzes, betreffend die Regelung des
Baugewerbes, nothwendig gewordenen Verfügungen
einer Berathung zu unterziehen. Die Berathungen
dürsten einige Sitzungen in Anspruch nehmen.

( G e m e i n d e w a h l e n i n Wien . ) Bei den vor-
gestrigen Ergänzungswahlen in den Gemeinderath hielten
die Liberalen und Nntiliberalen in den Bezirken Innere
Stadt, Landstraße, Wi"den, Margarethen und Iofefstadt
ihren bisherigen Besitzstand fest. I n Währing, wo bis-

her zwei Antiliberale waren, wurde ein Antiliberalcr
gewählt, und es ist eine Stichwahl zwischen einem
Liberalen und einem Antiliberalen nothwendig.

( U e b e r d i e A b g r e n z u n g s v o r l a g e n ) ,
welche im böhmischen Landtage eing'bracht wurden,
schreibt die »Politik», es möge wohl die Möglichkeit
nicht von der Hand zu weisen sein, dass die Groß»
grundbesitzer von ihrem bisherigen Standpunkte ab»
gedrängt und der Auffassung der Deutschm und d^r
Regierung durch die Befürchtung näher gebracht wür»
den, dass eine schroffe Zurückweisung der Regierungs»
forderungen einen jähen politischen Wechsel herbeiführen
könnte, der Landtag aufgelöst und die küichige Majorität
dann viel weiter gehen würde in der Zwangsvollstreckung
des Ausgleiches. «Hlas Näroda» macht geltend, dass
die Regierungsvorlagen praktischen Bedürfnissen dienen
und mit Auigleichspunctatiouen nicht in Zusammen-
hang gebrai t werden müssen.

( E i n e E n t s c h e i d u n g d e s V e r w a l t u n q s -
ge r i c h t s h o f e s . ) I n einzelnen Kronländern besteht
die Uebung, dass die Gebüren für die Tanzmusik-
liccnzen den Pfarrämtern zufließen. Der mährische
Landesausschuss hat es unternommen, geqen die Ab-
gabe dieser Gelder an die Pfarrämter S'ellung zu
nehmen, da diefe Licenzqebüren von rechtswegen den
Localarmenfonds der betreffenden Gemeinden zuzuschrei-
ben seien. Das Ministerium des Innern hat j doch
zugunsten der Pfarrämter entschieden, worauf der mäh-
rische Landesausschuss eine Beschwerde an den Verwal
tungsgerichtshof leitete. Der Verwaltunasa/richtihof gab
der Beschwerde Folge und hob die Entscheidung des
Ministeriums des Innern als ungesetzlich auf. I n der
Begründung wurde betont, dass die Piarrinstitute keine
staatlichen, keine nothwendigen, sondern freiwillige I n -
stitute sein, und dass daher die TanzmuNtgebüren den
Localarmenfonds der Gemeinden zuzufließen haben

( D i e V e r f a s s u n g s r e v i s i o n i n B e l g i e n )
hat eine Unterbrechung erlitt n. Fünf Wochen beräth
die Constituante über die verschiedenen Anträge und ist
noch nicht einmal über die Frage wegen des Stimm-
rechtes hinausgekommen. Nun sind, wie bereits qe»
meldet, zunächst alle rad'calen Anträqe, darunter auch
derjenige des Proqresslsten-Führers Paul Ianson, der,
das allgemeine Stimmrecht vom 21 . Lebensjahre an
forderte, abgelehnt worden. Vorgestern wurde die Ab-
stimmung fortgesetzt und wurden sämmtliche Anträge
betreffs des Stimmrechtes abgelehnt. Hierauf vertagte
sich die Kammer, um durch die betreffende Commission
die Prüfung der eingebrachten Revisionsvorschläge vor-
nehmen zu lassen. Diese Wendung der Dinge hat die
große Mehrheit der Bevölkerung in Belgien nicht im
geringsten befriedigt, erregte aber bei den Arbeitern
geradezu Erbitterung, und soll der für diesen Fal l an-
gedrohte Generalstreik nunmehr insceniert werden.

( D i e V o r g ä n g e i n S e r b i e n . ) Aus Bel«
grad, 13. Apr i l , wird gemeldet: Der Club der radi-
calen Deputierten hat sich aufgelöst. Die Deputierten
der Provinz sind abgereist. Das Mani fs t der R^idi-
calen erklärt, dass sie infolge der angeblich ungesetz-
lichen Constituierung der Skupschtina an den Sitzungen
derselben nicht theilnehmen können, und zwar umso-
weniger, als die Regentschaft ihren Klagen kein G.hür
geschenkt habe. Für die Folgen seien die Regierung und
die liberale Partei verantwortlich.

( I n M o n t e n e g s r o ) werden gegenwärtig einige
Reformen durchgeführt, und ist zunächst ein Justiz-

ministerium errichtet und Professor
ein gebürtiger Ragusaner. mm montenegrinischen ^ ^ ,
minister ernannt worden. Professor Bogistt, derVllM!
des montenearinischen Civilges.tzbuches, knüpfte«"
Annahme des Mimstkrpostens die Bedingung, oawH
bei Ves.tzung der höheren Richterstellen "we A v
gelassen werde; außerdem wurde ihm ^ / W
eingeräumt, das Gerichtswesen mit den ^ ? „,
B dürfnissen der neuen Zeit in Einklang 3 " , ° ' " ^ .
Neben dem Iustizwesen soll die Admimstta.M
gestaltet werden. . . ^

( E n g l a n d . ) Wie die Blätter melden, w l "
lieberaler Ada/ordn. ter Londons gegen d»e Hom ,̂
B i l l stimmen. Die Haltung der anderen L l b r l M ^
dem «Standard» zufolge noch unentschieden. ^
werden im Aus'chusse beantragen, den Nordo m ^
Ulster außerhalb des Bereiches dcs irischen Paw'"
zu stellen. ^ M

( A u s dem S u d a n . ) .Daily-News' ^ „
au« Kairo: Nach Mi t th ilungen von aus dem ^
kommenden Flüchtlingen sind'die D.rwsche v°" M
gola auf 5em Vormärsche nach dem Norden ^» >
um die Oltschchen in der Nähe von A,souan
greifen. avitck'il^

( A u s Korea . ) Nach einer officiellen M't y ^
droht in Kor.a ein Aufstand g"gen die W «V" ^
zubrechen. Mehrere Kriegsschiffe der Vereinigten ^
wurden nach Korea entsendet.

Tagcsneuigleitcn. ^
Se. Majestät der K a i s e r haben, " ' ^ i

«Lmzer Zeit.mq. meldet, dem Schühenvereine ' ^
100 fl. und der Feuerwehr in Gilgenberg °"
spenden geruht.

— ( S e c h s t a u s e n d j ä h r i g e P f l a n ^ M
älteste Herbarium der Welt b. findet sich ' " , , A z B
Museum zu Kairo. Es enthält Pflanzen, d" H.yplel
bis 6000 Jahre alt sind. Die Blütezeit der alten ^ ,
fällt in dle Zeit um 4000 vor Christus, " " ° . „gM
sbon war es Sitte, den Lichen Vlumen w s ^
Diese Vlumen erhielten sich selbst in der 6 ^ D ,
trefflich; es ist weißer und blauer Lotus, " l ^ ^ n »
der Granatbaum, die orientalische Malve ( ^ ^ ^ g « ^
«oi-onlltum), der Saflor und andere; man l ^ A ^
auch Blätter von Sellerie, Zwiebel und " " ^ ^
S c h w e i n f u r t h hat die Pflanzenreste v e N ' , ^ he-
neuerdings hat A. L o r e t sich damit w'sse"'« hec'
schäftigt. Um die Pflanzen für das H e " " „ F "
zurichten, weicht man sie in warmem Wasser " ' ^he»
und presst sie. Eine solche Sammlung hat " " > ^ e -
Interesse für den Pflanzenfreund wie für
graphen ^ L'^"

- ( A u s s c h r e i t u n g e n . ) Den «N«" <)F
wird aus Kolin telegraphiert: Heute wuror ^ , vc
eines Dienstmädchens Namens H a v l i n , ^ D
einem Israrliten im Dienste gewesen war, " ^ ẑ <> ,
gezogen. Sogleich verbreitete sich das G"ü« - ̂ e >'"
ritueller Mord begangen worden. Da« ^ . ^ runS "^
zusammen, und es entstand eine große ltr ^ j g « " ^
Aufregung gegen die Israeliten, "°n de"" , ^
Fenster eingeworfen wurden. Die Ruhestor" . ^
sich vorgestern abends in noch größerem ! " " ^h »c
holt. Die Wache wurde mit Steinen A""s«runge">
wundet. Da zu besorgen ist, d a s s d i e ^ u y ^ ^ ^

das Sofa und gab mich rückhaltslos meinem Schmerz
um das arme gefolterte Wcib hin. Da pochte es plötz-
lich leise an meine Thür, und im nächsten Moment
warf Ee'cile's Jungfer mir ein Briefchen vor die Füße.
Rasch hob ich es auf und begann zu lesen. Es waren
flüchtig mit Bleistift hingeworfene Worte Chile's, die
ersten, die sie mir schrieb: «Ich beschwöre dich um
Gotteswillen, verrathe nicht, dass du mich im Walde
allein gelassen. Sage, dass wir uns häusig schrieben
und dass meine Jungfer die Briefe beforgte. Mein
Leben hängt von dir ab. Verbrenne dies fofort!»

Anfänglich begriff ich nichts; langsam nur däm-
merte das Verständnis in meinem Kopfe auf. Ich
taumelte; mir war, als fei etwas Furchtbares, Un-
geheueres über mich hereingebrochen; ich ahnte die
schreckliche Wahrheit, und mein armes junges Hcrz er-
füllte Stolz und Verzweiflung. Dazu also war ich ihr
gut gewesen! Darum hatte sie mich geküsst und bethört!
Ich war wie gelähmt. M i t zitternden Händen zündete
ich eme Kerze an und hielt das zerknitterte kleine Blatt
gegen die Flamme. Hell flackerte es auf und sank in
em Streifchen Asche zusammen.
^ 3 " ^ " ^ k n b ^ topfte es laut an die Thür.
^ l . ^ ^ ^ ^ ' und rief .Herein.. Chile's
Gatte rar be, nur em, bleich und drohend. Seine
Augen funkelten aus semem ganzen Wesen las ich den
heft.gen Auftritt, den er eben gehabt. .Saa' mir aus
dem Wort, Knabe,, rief er mit furchtbarem Ernst
«ob dieser Brief hier an dich ist!. Ich zierte nicht'
mehr. Das Wort «Knabe» hatte mich zur Besinnung
g'bracht. Ich wusste, dass ich lügen musste, denn es
galt, Ncile zu retten. Schnell überflog ich den Inhalt

des Blattes, das der Gatte mir vor die Augen hielt.
«Kann heute nicht kommen. Morgen wie gewöhnlich.
Tausend Küsse..

M i t ruhiger Fassung erklärte ich, dass das Blatt
mir gehöre, dass wir einen Spaziergang verabredet
hatten. «Und hast du oft solche Briefchen von Ckile
erhalten?» fragte mein Vetter. «Gewiss, Ckile schrieb
immer, wenn sie ihr Wort nicht halten konnte.» —
«Und wer hat die sauberen Briefe befördert?» —
«Ncile's Jungfer übergab sie mir.. — <So scheint
doch alles wahr zu sein.» sagte er, wie zu sich selbst,
Ich stand erhobenen Hauptes vor ihm. «Nun, auf dlch
werde ich nicht eifersüchtig sein, du dummer Junge, so
ein Narr bin ich nicht!» Sprach's und schritt aus dem
Zimmer.

Ich war allein. I n wildem Schmerz warf ich
mich auf den Boden. Und damals, Madame, bekam
mein armes H^rz den ersten Rlss. Als ich Ce'cile wie-
dersah, begegnete ich ihr stolz und fremd. Sle wollte
mir dank.n — ich wehrte sie kurz ab. «Keine Ursache,
Eicile, wir sind quitt.» Einige Tage darauf reiste ich
ab und warf mich mit erbittertem Ernst auf meine
Studien. . . .

Das, Madame, ist die Geschichte meiner ersten
Liebe. Gelüstet Sie's, auch die der zweiten zu hören,
dann wollen Sie über mich befehlen. Doch, was seh'
ich — Ihre Augen sind zugefallen, und im leichten
Schlummer neigt sich I h r reuendes Köpfchen.

Ach. Madame, es gibt Frauen, von welchen man
wahrhaftig nicht we,ß, wann sie schöner sil,d, im Wachen
oder im Träumen.

Fie -UolenprinzessiN.
Roman von <l. Vlatthia«.

(61. Fortsetzung.) .^ 25«

Ein Stoß weckte sie aus ihren T " " " ^ l i v ^
ihres tödlichen Entschlusses hielt fte ^ ' ' Z M '
all.r ihr zug.bote stehenden Kraft 'w ' , ^ " ' ^
floss war in die Krone einer Papp" ^ n : K
augenscheinlich am Saume ein»r um . ^ M ^
befindlichen Chaussee stand, denn gam U ^ c .^
ragten in regelmäßigen Z w ' s c h " " " " ^ ö ^ g
Epieqel hinweq. Sich in die wirren " w A ^
einbohrend, s.ß das Floss fest. s °^ ° s d l ^ ^ '
gurgelnd und schäumend zu b. iden ^eu ^ ,
ohne es mit sich weiterreiß n z" lonm'- ^fte .

I m Augenblicke des Z " s a m M ' " ^ ^ gcg ^
tuscha einen g.llenden A n g s t s v"" ^re s t ' ^
nun erkannte sie, dass dieser U"sta"" ^^den g
herbeiführen könne, falls nicht die vorv" ^ ^
stücke und die Holztrümmer chr ^ ' z u ^ -^t,
zerstörten. Wieder zu neuem 2 e b " s m u ' ^ ^ h , , ^
fast g.gen ihr.n Willen um lh« , ^ d.r ° ^,
verfolgt, sie mit bebendem HerM °'e/" ^ ' l " " ^
jausenden Fahrnisse, die sich W der h ' ' ^^che at> ^
he.t nur spärlich von der traben Wal! ^ ^ s a ^
Rechts und links schössen sie
ablösend, ganze Heudim.en,
Tho.flüqel. Dann war es " " , ' ^ 3 " ^ h o ^
t»m. ein ertrunkenes Pferd, eme " " ^ ^ H ŝ
heimlich durch das Dunkel ü'uchtet^ ^ . s s e h A ^
ein dunkler Gegenstand herbey ^ f " i « ^
aus der Nacht hervor. Natuscha !"efi

1



^ ^ Z e l w n s s Nr. 8S. 729 1b Apr i l 139».

"^mttit?risck7m^^" Gewaltthaten geschehen, wurde
^ ^ e U l̂ftenz angesucht.

! i l r P r < ^ ° ^ a l l g e m e i n e P e n s i o n s i n s t i t u t
^ ttstcn «n " ' ^ ) D'k Privatbeamten.Localgruppe
l l nge l ^n l , ^? " " " «eamten - Vereines hat in dieser
beointe! E ^ " ^ " U,,f^f veröffentlicht: «Privat-
^ t hat Nck. ^ « ^ Privatbeamtenschaft hochwichtiger
"llmiich in l ^ e n ! Das hohe Abgeordnetenhaus hat
ll°8 leines P . ? ^ ' ^ " l l vom 24. März d. I . den «n-
^ffuna /"""nsausschusses über unsere Petition um
bewten : " ^""gemeinen Pensionsinstitutes der Privat-
Wlninen ^ c^ ^ " Gesetzgebung vollinhaltlich an-
AOluna l ^ ' ' ^ ^ P"ition wird der hohen l. l.
^ in d i e l ! " m " " ^ ^ " ^ " Prilfung und Würdigung
"^en Plom ^ " " ' ° " und in dem nachträglich über-
""̂  ̂ arbs- ? " ° vorgebrachten Anregungen, Vorschläge
ixt lillidm« . V " " ' ^ ""b wird die hohe l. l. Regierung
^" iez " " ' ^ ' ^ " Vorlage eines entsprechenden Gesetz-
^ ' l° viel , 3 ^ . " - ' " " ^ bie k. k. Regierung verhält
""lloge iN ^ velannt, wohlwollend gegenüber diesem
"̂°>bellmf ?! ^ " ' ^'ne neue Aera bricht Wr die

^ l " unser/" ̂  ^ " " ' Unsere Ausgabe ist es, in
K'ß erschn! a ^ " ^ ^ nicht zu erlahmen und das
^°be « ^ " ^ l unermüdlich anzustreben Zu dieser

il 'M, Per z ! ° "c^" " ^ berufen, leiner soll sich säumig
^ " °ll°emp "^ ^ ^ " Privatbeamten-Localgruppe des
Archie z"^," Beamten-Vereines der österr.-ungarischen
^ ^ r i t s ^ ' " ' 1 ^ / " Kolingasse 15. - Zuschriften
Hten. ""llarungen sind an vorstehende Adresse zu

^"r l ich?z'"eleuroväische Zeit.) Die von
" seit m^.""^"^te Einführung der mitteleuropäi'

Mbe bereis ^ ' ^ " ' ^ 3°rtschrilte. I n Deutschland ist
- ^arl b°s,, "°e Zwecke gesetzlich eingeführt. I n
Mtilnmt ^ " ^ Kammern einem Gesetzentwürfe
^ncniarl'di, ö"s°lge " ° ^ ^ 3 ° " " " 1894 an in
« ^hnlickp,""!"europäische Zeit ausschließlich gelten
Leidet <>« s>?"b aus der Schweiz und aus Italien
^ladte 12 N l "H selbst haben nicht weniger als
"Mng ^ ^ . " " e und 6 Handelskammern um Ein-
^ " 50Eta>. ""pälschen ^ i t petitioniert, während

? ^ l t hah°« blele Reform selbständig für ihre Uhren
? ^ " s e e i n ? . berdem liegt bereits dem Nbgeord-
êez ^^ «züglicher Antrag des Abgeordneten Doctor

^ d t i l . ^ i ^ ^ ' " i n F lammen. ) Budapest,
cn,s """en ^, ̂  nachmittags steht die Stadt Veszprim
li! "bln »y " ^ ^euer, da« in einer Vorstadt Veszprims
°I« "N- Dip'c>,"^m alsbald die schrecklichsten Dimen-
^ ^ wiltb^ " breiteten sich umso schneller aus,
f e s t e n 3,? v "an W Löscharbeit verhinderte. I n
^ « > d wa" " " bie ganze Stadt ein Feuerherd,
üi! ^stllmt ^. ^ ° " " U wusend Personen obdachlos.

""» bewahn " ^ h°"er Mühe vor der Ver.

^ ^ u r d ^ i e ^ ' " ' ° U g . ) I n der Menagerie
ixn "'»rn B°rs s. ° " °us Paris meldet, während der
3°? Lüwen 3 ."« bem Bändiger Carrere von einem
H ^ nur n ^ ? ' H°"d abgebissen und der Arm
t°w > der Ä,c? bangem Kampfe gelang es, den Un-
l>„^ begann -in ^ ^" entreißen. Vom Vlutgeruch ge-
">,!>. ^tters<«l>^"^" ^ ^ e im Nebenläfig so wüthend

Hanil tii. 3, ^" lutteln, dass das Publicum in
^ l l z i n Z ^ "griff.
^ » , ^rd u m e r ^ ^ " ° " M o n t e Car lo . ) Aus
*>» "tier D'A ^"^str igen telegraphisch gemeldet:
7 , , , . ^ ^ , , ^ u v p ^ n e , einer der reichsten Männer

der Stadt, hat sich, kurz nachdem er aus Monte Carlo
zurückgelehrt, erschossen. Er war ein eifriger Besucher von
Monte Carlo, wo er in den letzten drei Jahren zwei
Millionen Francs verloren haben soll.

— ( H o f l a p e l l m e i s t e r R i ch te r ) machte vor-
gestern in der Probe den Philharmonikern die Mit-
theilung, dass die am nächsten Sonntag stattfindende Auf-
führung der «Neunten Symphonie» das letzte phil-
harmonische Concert unter seiner Leitung sei, nachdem er
der Direction der Hofoper bereits sein Vntlassungsgesuch
überreicht hat.

— ( D i e Cho le ra . ) Die «Wiener Abendpost»
meldet: Auf dem Gebiete des Grenzflusses Zbrucz sind
an Cholera drei Erkrankungen und ein Todesfall, in
Kudrynce ein Krankheitsfall und in Zawale und Nowo-
sielta je ein Krankheitsfall vorgekommen.

— ( I n G ö d ö l l ö ) werden im kaiserlichen Schlosse
insbesondere in den Appartements der Kaiserin, größere
Restaurierungsarbeiten vorgenommen. Ob dieselben mit
einer baldigen Ankunft des Hofes zusammenhängen, ist
nicht bekannt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S t a a t s . W o h l t h ä t i g k e i t « . L o t t e r i e . )

Wie wir erfahren, ist die Abrechnung über das Rein-
erträgnis der am 29. December 1692 abgehaltenen
X X V I I I . Staats. Wohlthätigkeits. Lotterie für Civil-
zwecke der diesseitigen Reichshälfte vorläufig abgeschlossen,
und wurde infolge dessen auf Grund der Allerhöchsten
Entschließung vom 8. Mai 1869, 6. November 1890
und 14. April 1892 dem in der Verwaltung des Landes
Krain stehenden Waisenfonde die Summe von 5000 fl.
als letzter noch aushaftender Theilbetrag der diesem Fonbe
aus dem Erträgnisse der Staats-Wohlthätigleits-Lotterie
bewilligten Gesammtsumme von 10.000 Gulden flüssig
gemacht.

— (Deutscher Schu l ve re i n . ) Die vorgestern
abgehaltene Hauptversammlung der hiesigen Ortsgruppe
wxrde von dem Obmann Herrn Dr. von Schrey mit
einem kurzen Berichte eröffnet, in welchem namentlich her-
vorgehoben wurde, dass der Vorstand, um dem Schul-
vereine höhere Einnahm n zuzuführen, beschlossen habe,
nicht eine einmalige Quote einzuheben, sondern eine
dauernde Verpflichtung der Mitglieder zu erhöhten Bei»
trägen zu veranlassen. Der Obmann hob sodann die Tuch'
tigteit des Lehrkörpers der Schulvereinsschule lobend her«
vor, welche anerkanntermaßen unter ihrem Oberlehrer
Herrn V e n d a Vorzügliches leiste. Eine besondere Mühe-
waltung habe der Vereinslehrer Herr U h l , welcher seit
Jahren das schwierige Geschäft der Rechnungsführung für
die Ortsgruppe bosorge. Nlcht minder segensreich habe
sich die erste Gründung des Schulvereines, der Kinder-
garten, entwickelt. Die große Anzahl der Kinder habe eine
Theilung nach den Beschäftigungen zur bringenden Noth-
wendigleit gemacht, und diese Theilung in zwei Gruppen
konnte in diesem Jahre durch die Opferwilligkeit der krai-
nifchen Sparcasse ins Werk geseht werden, welche einen
Jahresbeitrag bewilligte, an dessen weiterer Bewilligung
wohl kaum zu zweifeln fei. Gegenwärtig wirkte nun am
Kindergarten neben der bewährten Vorsteherin derselben,
Fräulein S i n g e r , noch Fräulein B ö h m mit sehr
guten Erfolgen. Nach den mit Beifall aufgenommenen
Auseinandersetzungen des Herrn Dr. von Schrey trug
Herr Leo Suppantsch i tsch den Jahresbericht vor,
aus welchem zu verzeichnen ist, dass von den aus dem
Kindergarten am Schlüsse des letzten Schuljahres aus«

dl>m? Tode' «n " " die Leiche einer Frau, die sich
klammerte. Ein

< " b r r ^ ? t e 'hre Glieder, die nassen Haare
hin,?, g l ä n z t ? ' ^ und die anqstvoll aufgerissene,,
bltzs. y H " Welchem 'des grauen Nacht-

w "ensch jsk der Körper, weiter, den Ueber-
Platz machend.

^ ^lte in. !"^ .°m ganzen Leibe. Die Eisestältr
M t > °n ihrem ^ d« Todesangst kroch wie eine
' " d > l ^ Hirn " ' ? ^ " empor. Der Gedanke durch-
^ l l ^ l u r c h t ' ^ °"ch eine Bettung unmöglich sci
^ ' ^ j ^ r V ' " Nacht, die km" Ende nehmen
> u ? d^ Palw ! ? ^ konnte sich das Floss aus del,
!« d°« Fahrt s . ^ losmachen, «nd dann begann aufs
V , ^ c h i c k l a ^ eietalte Todesthal, dann theilte

!°lg t l > fchae?^ Das Wasser stieg langsam aber
^ ^ 7 ^ w u d . " "e Flojs tonnte der Flut nicht
^ e ^ e f e ^ " ° m Wasser bedeckt, gehoben und
> >usch/,.gebracht. Schon stand die schG
V ^ ' s i " ^ . z u . den Knien in der Flut Sie
^ U ' ^ ^ ö" " " e n , die Brltter ver.

! > ^ ^ e s t e ? e m ^ ^ " letzten Kräfte kletterte sie
d f e n > t 3 ' ' Die dürren Zweige trugen das

^ > A e s t ^ K°rpers; Zitternd drängte sie sich
" brod.it)°ch M u g von dem Wasserspiegel,

"e und gurgelte, als ob er unwillig

wäre, dass ihm sein Opfer entkommen sel. Von der
Last des menschlichen Körpers befreit schwankten die
«aunbretter hin und her, hoben und senkten ftch, un-
barmherzig von drr Strömung umhergerlssen. Allmah.
lich beaannen sie aus ihrem Zusammenhang zu welchen,
ein Brett nach dem anderen schoss mit den Wogen
dahin, bis auch das letzte in der Dunkelheit ver«
schwundcn war. -«. - c> ^

Natuscha sah die Zerstörung ihres Fahrzeuges nut
Grausen Immer wieder trat das Bi ld der ertrunkenen
55rau vor ihre Seele. Fester klammerte sie sich an
Uiren Sitz an; sie dachte nicht mehr ans Sterben; sie
hoffte anf Rettung; sie wusste genau, dass diese nur
von auswärts kommen könne. Wie umgewandelt harrte
sie des Retters, der sie dem Tode entreißen würde.
Und diesen Retter, den sie erhoffte, verkörperte ihre
Phantasie immer wieder in der Person Arthurs, als
ob ihr Wunsch, ihre Sehnsucht imstande Ware, gerade
ihn. den einzigen, herbeizurufen^ Ein gläubiges Ver-
tranen kam über ste; ste schloss die Augen, um die
Wasserwüste nicht mehr zu seyen, und wartetete ge-
duldm in den Schrecken der Nacht und Kälte, welche
sie schüttelte, auf ihn. wie auf den Erlöser.

So gieng die grause Nacht vorbei. Der erste
Schimmer des Tages spiegelte sich auf der Wasserfläche,
aus welcher nur einzelne Oasen hervorragten. Dächer
von Wohnungen, Häuserfirsten, Baumgipfel und in der
Ferne die Sp'tze eines K,rchthurmes, dessen Kreuz wie
segcnspendend und trostverheißend im fahlen Morgen-
licht herüberglitzerte.

Horlsehun, s»lgt.)

getretenen 58 Iüglingen sämmtliche in hiesige deutsche
Schulen übertraten. Gegenwärtig wird der Kindergarten
von 111 Kindern besucht. I n der Vereinsschule befinden
sich derzeit 209 Schüler, Ferner wurde erwähnt, dass
der Verein der krainischen Sparcasse im abgelaufenen
Jahre zu den Vrhaltungslosten der Schule 5000 fl. und
einen Beitrag von 100 fl. zur Unterstützung armer
Schüler, ferner 150 fl. für die Ehristbescherung im
Kindergarten und endlich 200 st. für die obenerwähnte
Theilung in zwei Gruppen beisteuerte. Erwähnt wurde
ferner, dass die Fabrilsschule in Domschale, für welche
der Schulverein das Lehrergehalt zahlt, derzeit von sieb»
zehn deutschen Kindern besucht und dass bort der Vau
eines Schulhauses geplant werbe, ferner, dass, nachdem in
Weißenfels ein deutscher Lehrer aus Kiirnten angestellt
wurde, der Vau des neuen Schulgebäudes ehebaldigft be-
gonnen werde. Nus dem vom Herrn Lehrer U h l vor-
getragenen Rechenschaftsberichte geht hervor, dass von 374
Mitgliedern 506 fl., an Spenden 196 fl. 32 kr., zu-
sammen 704 fl. 32 kr., gegen 66 fl. mehr als im Jahre
1891, einliefen. Seit der Gründung der hiesigen Orts-
gruppe sind an Mitgliederbeiträgen überhaupt 6483 fl.
20 kr. und an Spenden 2076 fl. 38 kr., zusammen
8559 fl. 58 kr. an die Hauptleitung abgeführt worden.
Der unter Verwaltung der Frauenortsgruppe stehende
Kinbergartenfond beträgt 3334 fl., und außerdem wird
von jener Ortsgruppe das Tschuk̂ sche Legat von 5000 fi.
zur Erbauung eines Gebäudes für den Kindergarten ver«
waltet. Nachdem Herr Dr. von Schrey noch um that-
kräftige Unterstützung der Mitglieder ersucht hatte, wurde
das Ergebnis der Neuwahlen mitgetheilt, nach welchem
fast einstimmig als gewählt erscheinen: Herr Dr. von
Schrey als Obmann und Herr Johann Naumgartner als
dessen Stellvertreter, ferner die Herren Dr. Gartenauer,
Dzimski, Uhl und Leo Suppantschitsch.

— ( W a l d b r ü n d e . ) Heute liegen uns abermals
Berichte über vier in den letzten Tagen stattgehabte Wald-
bränbe vor, welchen wir Folgendes entnehmen: Am
10. d. M. gegen s Uhr abends bemerkte eine Gendarmerie-
Patrouille des Postens Seisenberg, welche sich unweit
Lajchitsch im Dienste befand, in dem eine halbe Stunde
von Hof gegen Ainöot gelegenen, zur Gemeinde Hof ge-
hörigen Walde ein Feuer, welches bereits ziemliche Di-
mensionen angenommen hatte. Die Patrouille begab sich
infolge dessen sofort nach Hof, requirierte unter Mit-
wirkung des dortigen Gemeindevorstehers dortselbst und
in den benachbarten Ortschaften 29 Männer, welchen e«
gelang, gegen 1 Uhr nachts den Brand zu löschen und die
Gefahr für die angrenzende dichte Fürst Auersperg'sche
Waldung zu beseitigen. Die abgebrannte Fläche beträgt
circa fünf Hektar. — Nm 11. b. M. gegen 2 Uhr nach-
mittag« entstand in dem Fürft Windifch-Graeh'schen Re-
viere «Ravnil'Trepeliiie» neben der Eisenbahnstrecke ein
Feuer, welches sich in kurzer Ieit über einen mit jungen
Fichten bepflanzten Flächenraum von ungefähr einem
Joch verbreitete. Dasselbe wurde unter Leitung de«
Revierförsters Herrn Anton We iß durch mehrere Bahn-
und Waldarbeiter in zwei Stunden gelöfcht. — Nm selben
Tage um 4 Uhr nachmittags kam an der nördlich von
Kronau liegenden Waldung, «Struga» genannt, ein Brand
zum Ausbruche, welcher vom Gendarmerie»Poftenführer in
Kronau bemerkt und von dortigen Insassen unter Beihilfe
der Feuerwehr nach 1'/«stiindiger Arbeit lokalisiert und
nach zwei Stunden gelöscht wurde. Der Walobesiher Josef
J ä k e l in Kronau erleidet durch diesen Brand, welchem
3 bis 4 Joch zum Opfer fielen, einen Schaben von circa
80 fl. — Nm 13. b. Vl . gegen Mittag entstand in der
steilen, gegen Steinbüchel abdachenden Lehne der Ilovca
«v p1k26k, ein Waldbrand, der sich des Windes und
der Trockenheit wegen sehr rasch ausdehnte. Obwohl die
Insassen von Steinbüchel zahlreich herbeieilten, um da«
Feuer zu dämpfen, so gelang es doch erst nach Verlauf
von zwei Stunden, den Brand, der bereits 6 bis 7 Joch
erfafst hatte, zu localisieren. Die vom Feuer betroffenen
Waldantheile find Eigenthum der Herren Adolf von
Kapp us und Simon K o s i r in Steinbüchel. I n allen
Fällen konnte die Entstehungsursache nicht sichergestellt
werden,

— (Wuthverdach t . ) Einer uns aus dem Ge-
richtsbezirle Ratschach zugehenden Mittheilung entnehmen
wir. dass am 5. b. M . ein ziemlich großer, brauner,
weihgefleckter, stark behängter Fleischerhund am rechten
Saveuser nach Ratschach gekommen, von da über Iohannis-
thal in der Richtung gegen St. Ruprecht gelaufen ist und
am Wege ein sechsjähriges Mädchen, eine alte Bettlerin
und einen siebenjährigen Knaben gebissen hat. Es wird
vermuthet, dass dieser Hund mit jenem identisch ist, welcher,
wie wir bereits berichteten, am 4. d. M. gegenüber der
Station Trisail einen Bergarbeiter start verletzte. Da der
Hund zwar spurlos verschwunden und entweder irgendwo
erschlagen wurde oder verendete, der Beschreibung nach
aber in hohem Grade wuthverdächtig war, so wurden die
verletzten Menschen der ärztlichen Behandlung zugeführt,
die mit demselben in Berührung gekommenen Hunde ver«
lilgt, und ist überdies in den Gemeinden St. Lrucis,
Natschach und Ioharmisthal eine dreimonatliche Hunde-
contumaz eingeführt worden.

— ( Z u r V o r s c h r i f t über den «u«schan l
g e b r a n n t e r g e i f t i z e r G e t r ä n k e ) Infolge ,--
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machter Wahrnehmungen, dass das Vorgehen der Gewerbo
behörden hinsichtlich der gewerberechllichen Behandlung der
Verabreichung von Rum oder anderen gebrannten geistigen
Getränken zum Thee oder Kaffee kein gleichmäßiges ist.
hat sich das t. k. Ministerium des Innern im Ein«
vernehmen mit dem k. k. Handelsministerium zum Ent-
schiede bestimmt gefunden, dass die Verabreichung von
Uum oder eines anderen gebrannten geistigen Getränkes
zum Thee oder Kaffee eine Form des Ausschankes ge-
brannter geistiger Getränke bildet und daher den Besitz
einer Concession im Sinne des Absatzes ä) des tz 16 des
Gesetze« vom 1b, März 1883, R. G. B. Nr . 39, bezieh'
ungsweise eine Berechtigung zum Ausschanle gebrannter
geistiger Getränke voraussetzt. Hiebei macht es leinen
Unterschied, ob die Beigabe des gebrannten geistigen Ge-
trünles zum Thee oder Kaffee abgesondert oder denselben
bereits beigemischt ersolgt.

— (Gesellschaftsreise nach Eonstan-
t i n o p e l . ) Das Fahrkartenbureau der königlich ungari-
schen Staatsbahnen in Budapest, «Hotel Hungarian,
arrangiert auch in diesem Jahre eine Gesellschaftsreise
nach der türkischen Hauptstadt und ist das bezügliche
Programm bereits erschienen. Tier Eeparatzug geht am
s. Mai vom Ostbahnhofe in Budapest abends 6 Uhr ab
und langt am 7. Mai mittags in Constantmopsl an. Die
Preise sind: Erste Classe 195 st., zweite Classe 160 fl.
einschließlich der Verpflegung während der Reise nack
Eonstantinopel und während des fünftägigen Aufenthaltes
daselbst. Ohne Verpflegung: Erste Classe 120 fl., zweite
slasse 90 fi. M i t der Anmeldung sind als Anzahlung
50 fl. zugleich einzusenden.

— ( T h o n indus t r i e . ) Wie uns mitgetheilt wirb,
hat sich das l. k. Ministerium für Cultus und Unterricht
bestimmt gefunden, den Lliter der aufgelassenen Fachschule
für Thonindustrie in Tetschen, Herrn Laurent L h o t t a ,
zur Vornahme eingehender Erhebungen über den Stand
und das Wesen der im Handelskammerbezirke Laibach be-
stehenden keramischen Hausindustrie sowie über die eventuelle
Ersprießlichkeit eines unterstützenden Eingreifens des Staates
in unlerrichllicher Beziehung nach Krain zu entsenden.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das morgen
mittags in der Sternallee stattfindende Promenade-Concert
wurde folgendes Programm festgestellt: 1.) «Siebzehner
Regiments-Marsch» von Korolanyi; 2.) Ouvertüre zur
Oper «Die lustigen Weiber von Windsor» von Nicolai;
3.) «Natursänger«Walzer» von Ziehrer; 4.) Phantasie
aus der Oper «Der Trompeter von Säckingen» von
Nehler; 5.) «Cafe'», Polka franchise von Bayer; 6. Entr'-
act aus «Rosamunde» von Schubert.

— (La ibache r deutscher T u r n v e r e i n , )
Veziiglich des morgen stattfindenden Familienabendes wer-
den wir ersucht, noch mitzutheilen, dass unter den dni
zur ersten Aufführung gelangenden Chören der reizende,
von Karl B ü r g e r vertonte Chor «Mein Maidelew»
(Gedicht von Hugo M o r o ) wegen feines gefälligen melodi-
schen Flusses befonderen Anklang finden dürfte. Die
Clavierbegleitung zu den Gesängen habcn die Herren
Friedrich Stark und Emil Füllelruh übernommen. Ver<
einsmitglieder haben für ihre Person freien Zutritt.

— ( S a n i t ä t s . Wochenber icht . ) Vom 2len
bis 8. April ereigneten sich in der Stadtgemeinde Laibach
16 Lebendgeburten (26°/^). 1 Todtgeburt und fünfzehn
Todesfälle (24 44°/<,o), unter letzteren 10 (66'6«/<,) in
Krankenanstalten. Von den Verstorbenen waren 8 orts-
fremd. Es starben: 7 Personen an Tuberculose, je 3 an
Entzündung der Athmunqsorgane und infolge Alters-
schwäche, 2 an sonstigen Krankheiten.

— ( T r a u e r g o t t e s d i e n s t . ) Aus Iara vom
13. d. M. wird gemeldet: Heute wurde in der hiesio/n
Metropolllankirche über Veranlassung der Statthalters ein
feierlicher Trauergottesdienst iür den verstorbenen Stalt-
halter v. B l a j e l o v i t vom Erzbifchose Rajcevic celebriert,
welchem der Statthalter mit den Beamten der Statt-
halter«, die Vertreter sämmtlicher Militär- und Civil-
behörden und zahlreiche Andächtige beiwohnten.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hält am nächsten Mittwoch eine Monatssihung ab mit
folgender Tagesordnung: 2) Innere Angelegenheiten;
d) Vorträge und Demonstrationen: 1.) Primararzt Doctor
Vock: «Ueber Keratoconus»; 2.) Pnmararzt Doctor
S l a j m e r : Chirurgische Demonstrationen. — Nach der
Sitzung findet eine gesellige Zusammenkunft im «Hotel
Elefant» statt.

— ( G e m e i n d e w a h l i n Lack) Bei der Er»
yänzungswahl des GemeindlVorstandes der Ortsa/meinde
Lack im Vezirle Slein wmdrn g?wählt: der bisherige
zweite Gemeinderath und Hausbesitzer Alois Kralj in
Lack zum Gemeindevorsteher; der bisherige Gemeinde-
auascbussmann und Grundbesitzer Johann Habjan in Lack
zum Gtmeindelaihe.

* ( E i n K i n d ve rb rann t . ) Anlässlich eines
Hutwe'debrandes gericlhen am 9. b. M. die Klc.der der
sechs Ialpe alien Tochter des Besitzers Martin Osredlar
in St. Iobst in Brand, wodurch das Madchen derartiae
Brandwunden erlitt, das« es in wenigen Stunden den
Geist ausgab. __r

— (A t t r onom i f che W e l t u h r . ) I m kleinen
Saale der «Tonhalle» ist von beute ab die bereits an-
gekündigte große astronomische Wcltuhr auegestellt. Die»

jenigen, die sich für dieses Kunstwerk interessieren, ver-
weisen wir auf das diesbezügliche Inserat in der heuligen
Nummer.

— ( O p e r n - S t a g i o n e . ) I n Cilli erzielten die
Opernaufführungen bisher ausverkaufte Häuser. Die dortige
Kritik spricht sich äußerst lobend über das Gebotene aus
und anerkennt hauptsächlich die guten Leistungen der
Solisten.

— (Deutsches Thea te r . ) Heute gelangt die
Oper «Der Trompeter von Sällingen» von V.. E. Nehler
als Novität für Laibach zur Aufiührung. Morg/n wird
als letzte Vorstellung «Der Freischütz» von C. M. v. Weber
gegeben.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m N ich te r stände.)
Der Bezirksrichter Herr Dr. Alexander G l o d o c n i k in
Eisentappel wurde nach Windischgraz und der Vezirls-
richter Herr Alois Rotschedl in Windischglaz nach
Clsenlappel versetzt.

— ( D r a m a t i s c h e r Vere in . ) Der slovenische
dramatische Verein hält am 29. April abends 7 Uhr in
den Localitäten dcr hiesigen Oitalnica seine diesjährige
Generalversammlung ab.

— ( C o n c e r t G r ü n f e l d . ) Vormerkungen auf
Sitzplätze für das Concert G r ü n f e l d nimmt Herr Karl
T i l l in der Spitalgasse enta/gm.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Staatsstreich in Serbien.
König Alexander von Serbien überrascht sein Land

und Europa mit einer entschlossenen That, durch die
er seine Großjährigteitsrechte vmzntig an sich nimmt.
Die Regenten sind verhaftet worden und eine Procla-
mation an das Volk rm kündigt, dass König Alexander
fortan selbst der oberste Leiter der GeiclM- Seibiens
und der oberste Wächter der Verfassung sein will. Die
Verhandlungen, die zwischen den Liberalen und den
Radicalen in den letzten Tagen geführt wurden und
die dazu bestimmt waren, eine Einigung zwischen den
beiden Parteien zu schaffen, waren erfolglos geblieben
und dies fcheint den König zum Eingreifen, zum Durch-
hauen des gordifchen Knotens veranlafst zu haben.
Die Männer, die er zur Regierung berufen hat, sind
zumeist gemäßigte Radicale; Kriegsminister Franasovii
gehört der Fortschrittspartei an. I n den Kreisen der
Anhänger dieser beiden Parteien wird der Staatsstreich
voraussichtlich lebhafte Freude hervorrufen. Köuig
Alexander vollendet am 14. August fein siebz<hntts
Lebensjahr und hätte erst im August nächsten Jahres
großjährig erklärt werden sollen.

B e l g r a d , 14. April. Die Proclamation des
Königs Alexander lautet: «Serben! So oft die Lebens-
interessen des serbischen Volkes es erheischten, haben
sich Meine Ahneu, die Obrenovic, steis in den Dienst
der serbischen Staatsidee gestellt. I n deren Traditionen
auferzogen, treu dem Geiste der Nation, gewöhnt, r>or
allem der serbischen Staats dee zu dienen, dabe Ich
hlute die Pflicht, dem Beispiele Meiner Annen zu
folgen. I n der gegenwärtigen Zeit follte das Volksleben
sich ruhig unter dem Schutze der Verfassuuq emw ckeln,
die Mein erlauchter Vater im Einverständnisse mit
allen Parteien und mit dem Vo!ke selbst dem Lande
verlieh. Leider war die Verfassung in jüngster Zeit so
gefährdet und die staatsbürgerlichen Rechte Meiner
th uren Serben dermaken in Frage gestellt, die ver-
fassungsmäßige Stellung der Volksvertretung derart er-
niedrigt, dass Ich nicht säumen darf, diesem unglück-
seligen Zustande ein Ende zu machen. Serben! Von
heute an nehme Ich die königliche Gewalt in Meme
Hände. Von heute an tritt die Verfassung in ganze
Kraft und erhält vollen Wert. Vei trauend dem glück-
lichen Stern der Obrenovic, werde Ich, gestützt auf
Verfassung und Gesetze, Mein Land regieren, und so
fordere Ich Euch alle auf, M i r treu und ergeben zu
dienen. Mein theures Volk! Indem Ich Gott anflehe,
dass er jeden Meiner Schritte beschütze, schließe Ich
mit dem Rufe: ,Es lebe das Volk!'»

B e l g r a d , 14. Apri l . Die Stadt ist beflaggt.
Die radicalen und fortschrittliche Blätter begrüßen den
König wälmstens. Die Eidesleistung der Beamttn und
Truppen vollzog sich im gainen Lande ohne Zwischen»
fall. Für abends wird eine Illumination vorbereitet.
Das Portefeuille des Aeußern übernahm Andra Ni -
lotic, ehemaliger Untcrrichtsmin ster des Cabinets P i ^ö .
Er wies bereits die auswärtigen Vertreter Serbiens
an, die Uebernahme der königlichen Gewalt durch dc>n
großjährig erklärten König und die Nildung des neuen
Cabmets den respective« Regierungen zn notificieren.
Dcr feroifche Gesandte in Wien hat sich beieitö seines
Auftrages entledigt.

V e l g r a d , 14. April. Die zum Diner geladenen
Regenten und Minister erfuhren erst mich Tische, dass
sie Gefangene des Divisions Commandanten seien. Nur
zögernd unterschrieben dle Regenten Risttt und Velimar-

koviö das ihnen vorgelegte Actenstück m Gegenwart^
Truppencommandanten, worauf sie im ne^n ^>,
in Hast gestellt und ihre Häuser militärisch besetzt""^

B e l g r a d , 14. April. Der König erschien ge!
nachts in den Kasernen in Begleitung des ^uern«' .
Divisions-Commandanten und Militär - G m M " ' ^
von Belgrad, Obersten Koka Milovanovil!, und M
Anrede an die Truppen. Hierauf folgte die Ewes" '
in den Kasernen und in der Festung. Das ^
corps begrüßte den König mit begeisterten Auu, '

B e l g r a d , 14. Apri l , abends. De rKömg«^
nahm eine Rundfahrt durch die Stadt und wuroe " ^
mit Zivio - Rufen empfangen. Mittags nm"
gewefenen R.qenten Ristic und Belimarkom " ^
schlossenen Wagen aus dem Konak in H " ^ hie
escortiert, wo Wachposten aufgestellt stnd, «>" „
Haft fortgesetzt wird; ebenso' wurdm d'e I ^
Minister nach Hause gebracht. Die S k u M " « ' ^
aufgelöst und die Neuwahlen für den 15. A ^ M
Sti ls ausqefchrieben. Gegen Abend durchzogen T'« ^
dann Vereine und Zünfte mit Fahnen die Gl ^ .
brachten dem Könige und den neuen Mindern
tionen dar. ^

B e l g r a d , 14. April, abends. Aus dem ^ e
des Landes laufen fortwährend Huldigungsme« ^
ein. Die R.gierung ist entschlossen, allen AuSM '
gegen die Liberalen energisch entgegenzutreten.

Wien, 14. April. Der Kaiser ist h " ^ ^
zweitägigem Besuche des Erzherzogspaare« l5'UH,
vator und Marie Valerie nach Lichtemgg " ^ ' M

Budapest, 14. April. I u Veszprim w u r M ^
141 Häuser eingeäschert, zwei Peisoncn sind ^ D s i '
Der Schaden betragt eine halbe Million
1000 Personen sind obd'chlos. , < ^ "

Berlin, 14.Ap' i l Das Kaiservaar entspr^" ^
der Einladung des Botschafters von Szogye"^,!!
Majestäten wurden vom Botschafter und ^ ^
empfangen. Der Kaifer führte die BotsckMM ^
Botichaster die Kaiserin. V n der Tafel saß 0" ^
zur Linken der Botschafterin, die Kaiserin M ^ t^
Botschafter und Caprivi. Das Kaiserpaar verwr«
Stunden. . ^ eh

Brüssel, 14. Apri l . Gestern abend« ' " ^ e >
Zusammenstoß zwischen Manifestanten und ° e ^ e l t
statt. Letztere gieng mit blanker Waffe vor- ^ ^
wurden schwer verwundet; eine Anzahl w
haftet. , Aialb'

Ncwyork, 14. April. Wie der 'Newyo" ^ ^
aus Porto Alegre meldet, hätten sich die d e u ^ ^ l
italienischen Ansiedler mit den Aufs tänd ischen^^

Angekommene Fremde.
Am 12. April. . r 'A^,

Hotel Stadt Wien. Salzer, Hofrath -
Beamter. Wien. - Tschaa. Opernsänger'«; P°l)l. W r . H , .
LMti i t ier: Haschak. Fih, Schidlcj, K"Y. ^ " P""^
LcnMllf. Kflt,.. Wien. - Tusat, .Am,. V " ^ N a s p f " ^
Kfm., Budweis. — Baron Vera. Gutsbesitzer, ^ M ' ^
U. Obercilzner, ssorstinspector. Echnecbcrg. ^ A „ l l , O / U '
rateur. Aa.ra,n, - Schiffrcr. Neumarltl. "^ ^'3m<Mch""
- Bayer, Trieft. - Edl. v. Schneider, Ha"1"" ' ,̂ ,
führer. — Hrrman, Director, Graz. „ ^ M>, "̂  ^

Hotel lNcfant. Pujchman, Vruck, Steiner, H " " ' ^ n ^
- Fischer. Kfm., Budapest. - Darncn, M'«. Ho^ .
Goldschmied, Pretner. Kosal. Trieft. ^ ' ^ j l l a ^ h ,
Krainbura.. — Schlager. Ol'crtrain. — "5? «Nriest̂ '>>M
- Laznil, Pfarrer. Billicharaz. - N e m a H ^ ^ M
- Pascher. Zierantschlaa. - Wasser, l M s b e s c h " , ^ ^
- Oerec. Pischäh. — Vertolo. Fabrilsbeami". ^<,lf, .̂
- Stiasny. Stein. — Mimdler, B's'V". ^ OaM'^
Vulanovic. Jurist, Aaram. — Nadulovic. " ^ ' ^ „ l a p p ^

Wllstliof «aiscr von Oesterreich. Renlo, Äfm-, ^
Matsches. Reis.. Laibach. ^ .̂ L r a s s e " " " ^

Hotel Paicrischcr Hof. Elcrt. Orundbescher. ^ ' ' ^ r . «°.
Nailer, Pferdehändler. Kaisersdorf. - Ü " M , ^c, ̂ a>ba«
Vellach. — Strel. Näherin. K r a i n b u r « . ^ ^ ^ - ^

Verstorbene. 50 H
D e n 13. A p r i l . Anton Mlalar, S c h " ^ / ^

sslor.ansa.asse 9, Lunssentuberculose. - ^ ' 0 ' ! " ^ ^ ^ ^,
Tochter. 10 Mon., Riimerstrafze 19. LunsseneM >' ^h> ^ , i i ,

D e n 1 4. A p r i l . Max Hudnil, SchneH^ , Fc
Monate, Schiehstättgasse 1 1 , Auszehrung, 7- ^bercllll""
SchuhmachcrS'Tochter, 6 I . , Alter Marlt <i^ "

I m S V " « ' « : .^, ^
Den 13. Ap r i l . Valentin Masel, «

Altersschwäche.

Äieteorologische B e o b a c h t u n g e ^ i n ^ ^ ^

5 3Z W « ft Mnd be« «"«»"" ch

^.^H.._^. ^--^^MaM^
' ^ ? U 7 M ^ 3 6 4 3 ' 0 ' 7 ' O , maßlss ^ . h " t " ,̂
14 2 . N. 738 6 6» 6 O. maß'g ^̂  . ^ < p

9 . Ab. 742-1 2-6 O, schwach ^ ^ges" ' "
Reif, tagsüber meist heiter, lalt. ^ ^ ° le. ^ ^ ^

Temperatur 4 7", um 4 4« unter d e m ^ t o r ^ ' ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: i ) " "
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^"N5wg d,n I.',. Apr i l ,8').-;

2w „ ̂  ^rompclcr uon Hnckinyen.
> ^ r P ^ ' " " ''"'st "!,e,n vorspiele, M i ! au'M'isirrter

^ " " ' » Lck '«^?" ' ^t>" und einic,cr O'issinallieder au^
^ " M ' > 5 Tichti,„„ umi Nndulf Vunqe - Musil

vl'n Victor E, N.ßlcr.

^llorgen öonntag"k'tztc vo rs tc l l lmg
^ ^ - > ^ " Freischütz.

? ^ M ^ ! . ^ 5 ' ' »»"hitscher S<i„crl in<,7 ssast nicht
3 " ' ' " ^ ?c - ? ^ ° " ^ ̂  >rl>t anqeliindinlen Mineral,vässer.
t l /ll cs das,». .' '<,"'^l'cl> schwer, das Nichte ,-,u trrffei,.
7?!'^chtscher M n ^ " c ' ^ " ' «»f das al:l'ewährte, l ä „ B
!̂  ?" 5nhm, , , V " "»f.nerlsan. zu mache», welches seit

i ? ^ besu„̂ _. . 7^,"ur als unentbel,rliches Erfrischung.

3tt?lwl ^ 7 n?''"."" ' ' ' '" ' ' ' '"nd'rn auch <>,. wrM-.
2 ^ ' ^ u n q llusr.^ ^ ' ! ' ^ " ' ^ " t cn seinen alten Rnf nach

'" t""ch die jcht einführte
tt?> laus, ^ ' . " ^ " l °ln>e jeden K°l,lensa'ureuerl»st' dnrch
3 ^ ''""""''chen Vertrieb und Herabschunss d ^ Preist

^ ^ o d c w l l l c n - E t a l i l i s s c m c n t

';««ch Ke„d», L„ibach,
,^ ' ' ' rn , 5 " zu ttauncnd b i l l i q r n
° ! ^ n f / . ^ " ^ Neuhei ten i n S c i d ^ n -

!,^se. « / . / " ' " p l e t l - N o b e n und mcter-

^ " U " Se idens to f f e für 98 kr., f l . l 55

^ i c i l s / ° ^ n a l ' C h a n q c a n t s , B c n g a l i n e .
!>?'s. N i ^ ' ^ ^ ' " ° " t i n c , Fa i l l l » f r a n -

k^e rv r i n ) ' " " " d , re inseidene schwarz

> ^ und fa rb ige S t t r a h f l . 1'10.
^ " U i s ^ , ' . ' S c i d c n f u t t e r 58kr.

^ ^ ^ d e n s t o f f e f l . 1-25. 1 «0 «.
^ < ^ > ^ ^ ^ U i u s t e r f ranco. (I2I8) 5

MATT 0 NlV-———

>_ ———- " ulUiktiHclier

C ^-Erfrischungsgetränk
e l Husten, Halskrankheiten, Magen-

..J*5* Äattf l f iÄl i i l Wie«." i
S s i ^ i i i i i i ^ ^ *~" """ " (1089) 2

Dringend gesuoht: Köchln in vorzügliches Haus
für hier und auswärts, 10 bis 12 fl ; Köchln für alles
nach Stein, sehr gute Stelle; zwei Stubenmädchen
für hier; mehrere Kellnerinnen, älteres Kindsmädohen,
Jägerbursoh m ein gräfliches Haus; empfohlen: Kö-
chin für alles für Laihach; nettes, bescheidenes Mädchen
mit guten Referenzen.

Näheres Hureau d * W l f i y ? Rain <i. (1727)

Im Haron Codellt'sehen Schlosse sind mehrere

Transito-Keller
sogleich zu Termieten.

Anfragen im Schlosse selbst. (.1716) 3—1

lteispivl Nr. (59 (keine Touline).

Polizze Gilman B. Fogg
in Manchester N. H.

Nr. 32.849. Ausgestellt: 18(>9. Ausgezahlt: 1892.
VflrsicheriinKsbetrafr Doll. 5000 •—
Zuwachs durch Dividenden in 28 Jahren „ 3324 70
Von dem D'videndt'nzuwHclis wurden Doll. 179O'7O zur

Zahlung von Prämien verwendet.

„THE MUTUAL"
die grösste und reichste Versiche-

rungs-Gesellschaft der Welt
Garantiefonds: 907 Millionen Francs.

GenerHl-Direction fiir Oesterreich:
W i e n I . , l , o l > k o \ v i < / p l a < / Ä r . 1.

Haupt-Repräsentanz für Krain:
Primus» Hiidovoriiiff

Lailmcli, Bahnliof^asHe 18. (517) ü
(NB. Probierte und B<'i*piel<- auf Wunsch.)

> Vlim tiefsten Schmerle nebeuqi. «eben die Unter- W
> zeichneten allen Verwandle,,. Freunden »ud Vl^ »>
> lannten die für sie lra»ria.e Nachricht von dem Hm- >>
» scheiden ihre^ innî stqeliedten «lattcn, Bruders, W
> Schwagers und Stilfsul)nes, dce« Herrn W

> Zobcrnn Wevtol'o >
» städtischer Wachinspectvr W
^ »vrlcher Samslass den 15. April um 4 Uhr mora/us W
D nach langem, schwerein Leiden, versehen mit den hci° W
> li^en Strrdesaeramcnten, im 52. Lebensjahre selig im W
> Herrn eutschlasen ist, W
> Dir irdische Hülle des theuren Verblichenen wird W
> Tonntass den Ui, April um <> Ul>r nachniittassi- vom W
I Traucihause Hauptplal) ^ i ' . 24 auf den Friedhof >iU W
D St, Cl)ristoph übersührt und daselbst im eigenen Grabe W
R beigesehl werden. W
D Die heil. Teclenmesscu werden in der Dointirche W
W ,zu St. Nikolaus nelesen. W
> «a ibach am 15. April 1893. W
I Johanna Verto lo, Oatlin A lo i s N ' r i o lo , W
> Eisenwerköbcamtcr. Bruder. — M a r i e Ncr lo lo , W
> Schwester. — Theresia Nertolo, Stiefmutter. - «
> Therrse Vcr to lo, Schwägerin. W
D ( S , llll i c d l ' r l> c < o I ! v c i c » A n z c i ^ c , ! W

^fläHWi^^ ^ e r Versandt von fri.schgefülltem

TfADEINER
e S / Sanerbrnnn
^ I S G S H ^ A findet täglicli statt, l'rospecte bei allen
WÄTäic™ H Verkaufsstellen und von der
«^T^n H Bronnenvervaltung in Bad Radeln,
iSolgrfi H Steiermark. fllHO) 10 2
U^j H Depots hei Johann Linin^er und Michael

H^^H ^ Kantner in Laibach.

Danksagung:.
Die Dirpction des kaufmännischen Kranken- und Unter-

sfüt/.ungs-Vereines in Laibach fühlt sich angenehm ver-
pflichtet, der löblichen Krainischen Sparrasse für die dem
obgenannten Vereine irt der Generalversammlung vom
(5. d. M. wohlwollend votierte Unterstützung per 300 fl.
hiemit den wärmsten Dank abzustatten.

Laibach am 14. April 1893.
Der Director: Der Secretär:

Emerich C. Mayer. Anguat Skaberne.

Danksagung.
Die löbliche Krainische Sparcasse in Laibach hat

auch diesjährig den Betrag von 50 sl. zur Anschaffung
von Lehrmitteln für arme Schulkinder der hiesigen Mädchen-
volksschule grofimiithig gespendet.

Hiefiir spricht den wärmsten Dank aus

Wilhelmine Petz
(1713) Schulleiterin.

Rudolsswert am V6. April 1893.

G u t e s M l̂̂ clm îŝ Äi.
20 bis 22 mm breit, 1 7 bis 2 mm stark, in Buschen,
beliebiges Quantum, 100 Kilo 7 fl. ab Bahnhof Laibach;
ferner 500 Kilo

in Platten gerollt. 1000 x 2000 mm lang. 1 mm dick,
130 Kilo 24 fl.. bei (1720)3-1

JA. M . E c k e r , Laibach, Wißnerstrasse Nr. 7.

Hippodrom
vom Tivoli in Kopenhagen

an tier LattermauiiH-Allee .
Samstag den 15., Sonntag den 16. und

Montag den 17. April
unwiderruflioh

letzte drei Tasse
der Voistelluutjeu des Professors Blennow mit seinen

weltberühmten dressierten Hunden
mit ganz neuen Abwechslungen; ferner

UiitcriiaHuiigsreiteii
von Damen, Herren und Kindern auf gut zugerittenen Pferden.

Ansang der Vorstellungen:
Samstag: erste Vorstellung um 5 Uhr, zweite um 7 Uhr;
Sonntag: erste Vorstelllung um 3 Uhr, zweite um 6 Uhr,

dritte um 7 Uhr;
Montag: erste Vorstellung um ö Uhr, zweite um 7 Uhr.
Preise der Plätze : Erster Platz 40 kr., zweiter Platz
80 kr.. Gallerie 15 kr, Militär und Kinder Gallerie 10 kr.

Zu diesen drei letzten Tagen bitten wir um recht
zahlreichen Besuch. Hochachtungsvoll

(172H) «Ue Dlrectloii.

Course an der Wiener Börse vom 14. April 1893. Nach dem officiellen Coursblatte.

« z > - ^ ' " , 4»,, " -i>x)u Hz

Oflb Ware

Elisabelhbahü. <0U u, 2l)«l> M,
üM M, 4"/,. ' « ! ' « " ^ ̂

^ranz.I»llpl> V, Em, I M i 4"/„ ! !»« 40 W- l "
»ilaKzlschs ttarl ' Vudwiss < Vali»

Em, >««! M ' si, 2 , 4"/« . »7 6!» U« <>U
«ularll'l 'rasrVnli", Lmiss.!««!,

<"/,„ (d!»,S!,) L,,s, 1WN,N, 9«b« —'-

U»g, <«oldrsn,r 4«/., , . , , I l ü 4b l l 5 Nb
dto, PapifrlsKtl .^"/„, , , , ->'— — —
b<v, Msiüc Krnü!'nwäl,r,, 4"/„,

stslirrsi-rüül^»»KronenNom. !»5 ><> !<!»^>
b«l>. T l . l t , « ! ,«0 ld lU<>lI,,4'/,'V„ lllü 4« l2«^<>
blo, dto, L i lb , l<»<» st,, 4' / / / . , l l ' l »<o lUL«<>
d>o, <2!<la<»0bl!N, (Un«. Obstb)

blu.4'/,"/..2chanll>>gll> «bl, 'Obl. 10l 80 lN» »0
dlo, Ui-b, Äbl, Obl. l,V„, , . ^ - ' ^ — ^
dto. Pläm,Nn>, k,<X,N,ö,W. >5» 75,53?.°'
dto, d!o, i l ü<1fl. ü, W, l5i! ' /k l5»7i>
Thrlh « ty . Uu!c 4"/„ l«u st, , 143- l4< -

Glundentl.'GbligationtN
lsi'ir l<»<) st, CM.),

l>"/„ „alizilche - ' —
ü" „ ,!<sb«-s»s>srrr,ch<s!l», , . , <l»9 7b » 0 75
4"/„ lroatische u»o slavonische . »?'b0 9»'5<»
4"/« ungarische (l0!> st. W.) . »S V5 »7 ?5>

Andere öffentl. Anlehen.
DuiMU-^eg, ^oss 5>"/„ . . , >2!',üN <»<> 5,0

d!u, «ülrihe !«7» . . ,W'5U I«»':»"
Anlelirn der E,ad! Oürz , , N I — j - ' -
«nlrwn d. Etabtnemeiüde Wis» l<>7 60 l<>8'!>'
Aülrlien d, Tladtnemriiibe Wle»

lLllber oder Void). . . . 1L7'.'H - ' -
PrämienA,,!. d.SladlssM, Wie» 17» ^- «79' -
Uür,eba» Änlrhe,' berlusb. l>"/„ lUU l><» l « l ^
4"/u Krai,irr Landes Vlül, . . S«'üN! — -

Pfandbriefe
(für l<») st.),

Vodcr. au«, »s«, !n5»«I.vl.4"/<l>, lL0'50 — —
d<° .. <>!ÜU „ 4>/,"/o ,00'— 1N0 40

Velb Ware

Bodcr. °ll«. ss'^ml'" I - " ^ »»'«« » ^ «

N österr, Landes Hl,p,A»st, 4»/, !,!.'75 ,00 50
Oest, un^ Ä°nl verl, ^ " / « ^ ! , ^ , ^ , "

d»°5aMl.!'. 4"/« - . , , U " ^ » l m -

Vriollll ltL'Yblillatillnen

(fül u»n st),
sserbinanbs «ovbwhn »m,,»»« ,W«o ,01 «o
Oeslerr, Nordwestba»" , - l i N 3 0 N i -
L,aa!«l«,hi! , ^ -^ ̂  ^
Ollbwh» ^ A > ^ ^ ,.6 70 ,^>7«

^ U ^ A r a i n e r Bah'«.. , . 9850 W -

Diverse Lose
(per Ltücl),

«udapest A " « ' ! « (Dombau) . «'75 »^5.

l«°it,en «reu,, >'"^ G ^ v . ^ st. ̂  - l » ü.»

W a l d s t ^ ^ ' s l ^ . . ' « ' 2 0 " 5 U

«ew Vch d 3",„Prüm,'Lchu!dU.
' d «odenrreb!!a»st,I.En,. L l — 28>b(i

d,ll. I I . <t,!> '««>' . , , , li«' — I »L —
Laibncher Lose U2'bl> 2» »o

Zank'Altien
(per Slüll),

«nalo-oest, «a»l i!(wst.6l>°/«G. izz ,n 1.»,̂ „c,
Uanlverein. Wiener. IM» fl. . ILi!-l',l> ,u» bü

Gelb ^ Ware

Aubrncr. Ai,st,.ö«,i!l»!»st,S,4<>"/n!48«'— 4»0 —
Lrdl. «lnst.s, Hand. », G, ,«»f l . 3<L «ü 3«-ü.'>
llreditliani, All«, un»,, liUU st,, 4u, 5>U^"ü ̂ "
Devosüendaiil, All«,. «0« sl. . ili!2 5«» 22 -0»
E«leomft!r («es., Ndrüft., 5>U<> st. N,i5 — ̂ !'><>' -
Giro !i,Ca>ie!,v,. Wiener,2U«ff, ! ^5?- - li5.5 —
HNpo!!>elenl!,.üst,,!iU<>st,i!c>"/<,V. ! ?!<-> » 0 - -
«änderbanl, üst,. li<«> st,. . . z249 7ä 25« 75)
0i>stel,„Ui,f,ar, Äanl »00 fl. . !9»4 ' - !»»»,'-
Unionullül i!<'N fl !«5l1 75 2N« 25
Verlelirsbanl, AUg., 14« st, . i,75 — ,77,—

j i
i !

Orlien von Transport' j

Unternehmungen
(per 2!>>l?)

Albrecht Vahu LUN st, Silber , > «« "0 «u ?ü
"Ilfüld ssium, Bahn 2<X» st. Silb, —'— ^ ^ '
«UM« Te,>>. «ilwib. 3N0 fl. , - ,5^5 ,!>s,8
Äöym Nordbal,!, 150 fl . .<?!> ' - !«<», ' -

.. Westbalin 2>X, st, , , » « « ' 2 7 ! i -
Vuschtielirad« Eis. 5(X> st, LVl l̂ NU l,i!U

dto, (lit M <̂>u st - ^ - ' " ^ ' - ^
Donau - Dampfschiffahrt > Ves- >

Oesterr. 5"» f l , CM, , . . 3 « « - » 7 2 —
Dran E.iVall. Dli,^,)2(«»sl.S. ^ — ^ ' - "
D»z/Vod>'!!bachrrlt.'Ä.L<wfl,S. — - —' - -
sserd!,'and«Nl,rdb, «<«'<'« L M . , 2«50 2«52
O<-.I,»,i!arl Luow, V.UW sl.llW, !»,U 50 22U -
Lcnib, - Czernow Iassy l^isenb." ! i

«eselljch, 2l»<> st, 3 . , . , l!«»!.'5 2<>,' —
«loyd.osterr..Tries«.5'Ud ft.CM. 44'»- 442 -
0eslerr. Nvrbweltb lM> fl, Silb. 2,8 5» 2l» ü'»

bto, ( l i l , U, 2»0 st. 2 , . . — —, —' —
VrastDüirrltüenb, ,5<>st. Gilb. ! W'5(>! W'—
SieoenbüiM.' «tüenbabu, erst« , — —! — —
Cillllteeisenbal,» 2<»0 st. S. . . —'— —' —
Subbahn i!«»» st. Silber , . , ! -^ '— - ' —
Südnurdd, Verb, Ä 200 fl, L M , j,!»8 b0 ,9» 50
Tramway Ges. Wr,.170st,ö W » 0 4 - 8 « »

<tm.l«87.z!l»0fi. j —'—! - -

Gelb W««
Iramway Ges,, neue Wr^Prio»

ritäl« Actirn ,00 st. , . . St»-- »«'
U»n,'nalz,<tilenb. 200 fl. Silber »05 - - LW«»
Una..Wrstb.(Ralll> Oraz)8!»<»fl,L. 203 - 2U» iO
Wiener Loral bahnen Ac!. > Ges. — - - —-

Indullrie'Arlien
(per Stück),

«aunrs,. Allss, Oelt,. ,0» fl. . 1l3 - l i l».
ligybier Eisen- und Stahl I n » .

in Wie,! ,00 fl «»-— 70' -
Eiseiibahnw.'Leiha., erste, »0 st. »5 7b SS 7b
„(tl l 'emühl". Papiers, u. « . -« . 45 7t. 4« ?b
Liesinnrl Brauerei XX» fl, , , , , ü - l ,4 '- -
Mmüan GeseNsch., »slen-, alpine l 5»! 4<»! 57' —
Vianer <ti!ei!-I»b,°Gr!, 200 fl. ,470 > -,4?4'
üulgu Tarj. Steiuluhlcn NO ft. jk.-»» — «60 -
..Lchlönlniühl", Papiers.. 200fi. 206 5« -
„VteyrerTN", Papiers, u. « ° G , ,4« — ,4« X»
Irisailer ilohlrilw.Ges, 70 fi, ,5« — ,b? —
Waffen!.'V,0esl,in Men,,00si, 3!t7 - «3« -
Waggon,Lrihanst, «llg, in Pest,

«0 fi , ' « ' — l ,9 —
Wr, Vaugesellschast ,00 fi. . . l ,» i ,0 1«l) -
Wiencrbelger Ziegel'«ctien°«e<. 879 ü(i,»8« —

Devisen.
Amsterdnm . ,̂<», li!>!lUl 4ü
Deutsche Pläl^e , , . »«> in «»^<»
London . . . ̂ 122 »'»IlL!«',«
Pari« . . , " « ^ ̂  "? .
El.'Prtersburn - . -

Valuten.
Ducaten b»,N i»»»
liOssrnncKStullt 9'7« 9'??
Silver —-— . - ' —
Deutsche Neichsbanlnoten . . «»07. «) 1i
Papier «übel l'«5» l « ,

1(1 es « ^ert»d Ye rka*fe von

w l r wdrmuteiiu

BANKHAUS LUDWIG THALBERG
W i e n I X . , H ö r l g a i w i ; 4 (Ligenlhümer des .m V. Julirgango erscheinenden, anerkannt

bestMtlwOTWn Journ^lei H Bieae«te 9ia«Urlctit«ii")> (11B6; 7£>—»8

Außer einer Provision von fl. 260 per Börsen-
schluss (25 Stück) werden keinerlei Spesen be-
rechnet, Prohenimimern der «Neuesien Nach-
richten» gratis und franco. Auf briefliche A"

fragen werden Auskünste sotori^ertheilt.


